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Krieg.
Großes Hauptquartier, 12. Februar.

(W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nach heftigem Feuer aus einem großen Teil
unserer Front in der Champagne griffen die
Franzosen abends östlich des Gehöftes Maison
de Champagne(nordwestlich von Massiges) an
und drangen in einer Breite von noch nicht 200
Meter in unsere Stellung ein.

Auf der Combres-Höhe besetzten wir den
Rand eines vor unserem Graben von den Fran¬
zosen gesprengten Trichters.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Vorstöße russischer Patrouillen und kleinerer

Abteilungen wurden an verschiedenen Stellen
der Front abgewiesen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

An der Doggcrbank.
Ein zweites englisches Schiff gesunken.

Berlin, 12. Februar. (W.T.B . Nichtamtl.)
Der amtlichen Veröffentlichung vom 11. Febr.
über die Vernichtung der „Arabis" durch unsere
Torpedoboote ist hinzufügen, daß, wie die tat¬
sächlichen Feststellungen mit Sicherheit ergeben
haben, auch das durch einen Torpedo getroffene
zweite englische Schiff gesunken ist.

Des ferneren wurde festgestellt, daß im ganzen
der Kommandant, der Schiffsarzt, ein Offizier,
ein Deckoffizier und 27  Mann von der „Arabis"
gerettet worden sind. Hiervon sind auf der Rück-
?̂brt infolge des Aufenthalts im Wasser der

Echifssarzt und drei Mann gestorben.
_Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ein französisches Linienschiff im Mittelmeer
^ torpediert.
Berlin, 12. Februar. (W.T.B. Amtlich)

k .deutsches Unterseeboot hat am 8. Februar an
.ee.wrischen Küste südlich von Beirut das fran-

„Suffre  n" versenkt. Das
sank innerhalb zwei Minuten.

— —̂ .et  Chef des Admiralstabes der Marine.

Dienstag, den 15. Keörnar.
""Die Versenkung' des „Suffren".

Konstantinopel, 12. Februar. (Zens. Frkft.)
Das vor der Reede von Beirut versenkte fran¬
zösische Flaggschiff„Suffren" sank mit 850 Mann
Besatzung innerhalb zwei Minuten; niemand
konnte gerettet werden. Der Eindruck dieser vom
Heldenmut und der Leistungsfähigkeit der deut¬
schen Tauchboote erneutes Zeugnis ablegenden
Waffentat wird besonders in Syrien gewaltig
fein. Die feindlichen Geschwader schalteten an
der syrischen Küste nach Belieben. In feiger
Weise wurden offene Städte, die keine Ver¬
teidigungsmöglichkeit haben, beschossen. Die Ver¬
senkung des „Suffren" ist eine gerechte Strafe
auch für die mutwillige Beschießung der deutschen
Konsulate in Alerandrette und Haifa im Som¬
mer 1915.

Großes Hauptquartier, 13. Februar.
(W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In Flandern drangen nach lebhaftem Ar¬

tilleriekampf Patrouillen und starke Erkun¬
dungsabteilungen in die feindlichen Stellungen
ein. Sie nahmen einige wirkungsvolle Spreng¬
ungen vor und machten südlich von Boesinghe
über 40 Engländer zu Gefangenen.

Englische Artillerie beschoß gestern und vor¬
gestern die Stadt Lille mit gutem sachlichen Ergeb¬
nis. Militärischer Schaden wurde nicht verur¬
sacht.

An unserer Front zwischen dem Kanal von
La Bassee und Arras, sowie auch südlich der
Somme litt die Gefechtstätigkeit unter dem un¬
sichtigen Wetter.

In den Kämpfen in der Gegend nordwestlich
und westlich von Vimy wurden bis zum9. Febr.
im ganzen

9 Offiziere , 682 Mann
gefangen genommen. Die Gesamtbeute beträgt
35 Maschinengewehre, 2 Minenwerfer und sonst.
Geräte.

Unsere Artillerie nahm die feindlichen Stel¬
lungen zwischen der Oise und Reims unter
kräftiges Feuer. Patrouillen stellten gute Wir¬
kung in den Gräben der Gegner fest.

In der Champagne stürmten wir südlich von
St . Marie-a-Py die französische Stellung in

1916.
einer Ausdehnung von etwa 700 Meter und
nahmen

4 Offiziere und 202 Mann
gefangen.

Nordwestlich von Massiges scheiterten zwei
heftige feindliche Angriffe an dem von den Fran¬
zosen vorgestern besetzten Teil unseres Grabens.

Oestlich von Maison de Champagne dauern
Handgranatenkämpfe ohne Unterbrechung fort.

Zwischen Maas und Mosel zerstörten wir
durch fünf große Sprengungen die vordersten
feindlichen Gräben völlig in je 30 bis 40 Meter
Breite. Lebhafte Artilleriekämpfe in Lothringen
und in den Vogesen.

Südlich von Lusse, östlich von St . Die,
drang eine deutsche Abteilung in einen vorge¬
schobenen Teil der französischen Stellung ein und
nahm *

über 30 Jäger gefangen.
Unsere Flugzeuggeschwader belegten die feind¬

lichen Etappen und Bahnanlagen von La Panne
und Poperinghe ausgiebig mit Bomben. Ein
Angriff der feindlichen Flieger auf Ghistella, süd¬
lich von Ostende, hat keinen Schaden angerichtet.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Westlich von Baranowitschi wurden zwei von den
Russen noch auf dem westlichen Schara-Ufer
gehaltenen Vorwerke gestürmt.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Der österreich.-ungarische Tagesbericht.
Wien, 11. Februar. (W.T.B . Nichtamtl.)

Amtlich wird verlautbart: 11. Februar 1916.
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Tätigkeit feindlicher Erkundungstruppen
gegen die Front der Armee des Erzherzogs Josef
Ferdinand dauert an. Unsere Sicherungs-Ab¬
teilungen wiesen die Russen überall zurück. Die
Vorposten des ungarischen Infanterie-Regiments
Nr . 82 zersprengten einige russische Kompanien.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Die Pclirspwlie.
Eine Bauerngeschichte aus dem Taunus.
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Von Fritz Ritzet

(Nachdruck
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jetzt am Nachmittag die untrüglichen Anzeichen
eines ausgesprochenen Schwipses bemerkbar
machten.

Seine Leute wußten, daß mit ihm nicht gut
Kirschen zu esien war, wenn er sich in dieser
Laune befand, und hielten sich vor ihm, wie vor
einem grimmen Leu, in ehrfurchtsvoller Ferne.

Frau Katharine hatte sich mit der Schöllers-
bas zu mehreren Gevatterinnen gesellt, die am
reichbesetzten Kaffeetisch in einem der Nebenzim¬
mer saßen, und Philipp hatte einen günstigen
Augenblick wahrgenommen und sich einfach ge¬
drückt, um den Vater, den ja heute die Mücke
an der Wand genierte, aus den Augen zu kom¬
men. So saßen denn Konrad Schöller und der
Bürgermeister ganz allein an dem Ehrentische,
und elfterer benutzte die Gelegenheit, um den
Vetter zu fragen, was ihm denn heute Unange¬
nehmes widerfahren sei, weil er sich ganz gegen
seine sonstige Art so unwirsch gebe.

Da legte der Bürgermeister los und gab
seinem Unmut über das seltsame Benehmen
Dorchens bei dem letzten Besuch aus dem Guten¬
taler Hof unverhohlen Ausdruck, ließ auch durch-
blicken, daß er die Unpäßlichkeit des Mädchens
für einen schlecht ersonnenen Vorwand halte,
um der Kirchweih fernbleiben zu können und er¬
klärte schließlich kategorisch, daß er endlich wissen
wolle, woran er sei.

„Wir sinn's jetzt bis an de Hals satt, uns
hinhalte zu loste, Kunrad, un habe des, Gott
fei Dank, aach nit notwendig!" erklärte er be¬
stimmt. „Wenn Deim Mädche unser Philipp

it paßt dann soll sie's nur grad heraussage, daß
,ir nit wie Narrn alle Schlag bei eich uff die
ireit gesahrn komme! Die Leit lache uns jo
us! Nemm's nit for ungut, daß ich Dir des
lg', ich bin ebe en deutscher Michel un nemme
ra Blatt vor des Maul!"

Konrad Schöller sah wohl ein, daß der alte
ireund und Vetter ein Recht hatte, ungehalten
it sein, denn als vor Monaten der Heiratsplan
on den beiden Familien erwogen worden war,
hien Dorchen mit demselben ganz einverstanden
u sein, und erst in den letzten Wochen zeigte sich
r ihrem Verhalten eine entschiedene Abwehr,
luch ihn hatte es gestern recht verdrossen, als
nne Tochter erklärte, sie beteilige sich aus dem
on ihr angeführten Grunde unter keinen Um-
iänden an"dem Besuch der Dornbacher Kirch-
)eihe, denn immer noch hatten er und seine Frau
ehofft, daß nur eine vorübergehende Laune das
Rädchen bestimme, sich auf einen verneinenden
Randpunkt zu stellen. Aber ein Machtwort
atte er in der heiklen Angelegenheit nicht
prechen wollen, und war deshalb mit seiner Frau
illein nach Dornbach gefahren, um die dortigen
Ferwandten„nicht zu verkrumpeln". So suchte
r den Vetter zu beruhigen und erwiderte: „Leg
.och der Sach so kaa Bedeutung bei, Hanjörg!
j)u waaßt jo doch, wie die Weibsleit sinn, be-
onners in junge Jahre! Drehe sich grad wie
Wetterfahne je nooch ihr'n Laune! Hab nur
loch emol e bißche Geduld! Gut Ding will
Weile habe! Sollt qber im Ernst mx aus der
Jach wern, dann bleibe wir doch deßwege gute
freund wie wir sie unser ganz Lewe lang gewese



Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die in Albanien vorrückenden österreichisch¬

ungarischen Streitkräfte haben am 9 . dieses
Monats Tirana und die Höhen zwischen Preza
und Bazar Sjak besetzt.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

von H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Wien , 12 . Februar . (W .T .B . Nichtamtl .)
Amtlich wird verlautbart : 12 . Februar 1916.

Russischer Kriegsschauplatz.
Gestern wurden abermals zahlreiche u

Aufklärungsabteilungen abgewiesen . Es kam
auch zu stärkeren Geschützkämpfen . Vom Feind
unter schwerstes Artilleriefeuer genommen , mutzte
in den Nachmittagsstunden die schon mehrfach ge¬
nannte Vorpostenschanze nordöstlich von Tarno-
pol geräumt werden . Die Russen setzten sich in
der verlassenen Stellung sest , wurden aber in der
Nacht durch einen Gegenangriff in heftigem
Kampfe wieder hinausgeworfen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der küstenländischen Front finden seit

einigen Tagen wieder lebhafte Artilleriekämpfe
statt . Bei Flitsch eroberten unsere Truppen
heute früh eine feindliche Stellung im Rombon-
Gebiet ; wir erbeuteten drei Maschinengewehre
und nahmen 73 Alpini gefangen.

Südöstlischer Kriegsschauplatz.
Westlich von Tirana versuchten italienische

Kräfte sich der von uns genommenen Höhenstel¬
lung zu bemächtigen . Unsere Truppen schlugen
alle Angriffe zurück.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

von H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Wien , 13 . Februar . (W .T .B . Nichtamtl .)
Amtlich wird verlautbart : 13 . Februar 1916.

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Besonderes vorgefallen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Ein nächtlicher italienischer Angriff auf die

von uns genommene Stellung im Rombon - Ge-
biete wurden abgewiesen . Stellenweise fand
lebhaftere feindliche Artillerietätigkeit statt . Auch
Görz erhielt , wie fast täglich , einige Granaten.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

von H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
Am 12 . dieses Monats nachmittags hat ein

Seeflugzeuggeschwader in Ravenna zwei Bahn¬
hofsmagazine zerstört ; Bahnhofsgebäude,

Schwefel - und Zuckerfabrik schwer beschädigt und
einige Brände erzeugt . Die Flugzeuge wurden
von einer Abwehrbatterie im Hafen Corsini hef¬
tig beschossen . Ein zweites Geschwader erzielte in
den Pumpwerken von Codigoro und Cavänello
mit schweren Bomben mehrere Volltreffer . Alle
Flugzeuge sind unversehrt zurückgekehrt.

Flottenkommando.

Eine englische Niederlage bei Korna.
Konstantinopel , 13 . Februar . (W .T .B . Nicht¬

amtlich .) Amtlicher Bericht : Ein deutsches
U n t e r s e e b o o t torpedierte am 8 . Febr . aus
der Höhe von Beirut das französische Linien¬
schiff „ Suffren " , das in zwei Minuten unterging.
Von den 830 Mann der Besatzung hat niemand
gerettet werden können.

An der Irakfrvnt zerstörte eine zur Auf¬
klärung in Richtung auf Cheik Said vorgesandte
Kolonne die Telegraphenlinien des Feindes in
der Umgebung und zwang durch ihr Feuer ein
feindliches Motorfahrzeug zum Rückzug . Bei
Ferlahie und Kut el Amara zeitweise unter¬
brochenes Infanterie - und Artilleriefeuer . Unsere
Freiwilligen Abteilungen griffen am 7 . Februar
ein feindliches Lager westlich von Korna an . Der
Kampf dauerte bis in die Nacht hinein . Der
Feind wurde gezwungen , in südlicher Richtung zu
fliehen ; er ließ dabei eine Menge Tote zurück,
fangene , eine Menge Waffen , Munition und
In diesem Gefecht wurden dem Feind einige Ge-
Saumtiere abgenommen.

An der Kaukasusfront auf dem linken Flügel
Artilleriefeuer ohne Wirkung . Im Zentrum
dauerten die Bvrpostengefechte an . Der Feind,
der eine unserer Stellungen besetzt hielt , wurde
durch einen Gegenangriff daraus vertrieben . Er
lietz eine Menge Tote zurück.

sinn ! Zwinge kann un will ich mei Kind nit —
des Hab ich Dir jo gleich von vornherein gesagt !"

„Weil wir von jeher gut Freund gewese sinn,
Kunrad, " erwiderte der Bürgermeister , „ detzwege
will ich Dir im Vertraue sage , was sich die Leit
in eierm Ort verzähle . Eier Dvrche hätt sich mit
aam von Deine Knecht eingelosie — mit eme
bildschöne Borsch , den Du vor e paar Woche zur
Aushilf eingestellt hätt 'st . Fahr nur nit uff un
hör mich ruhig an, " fuhr der Sprecher fort , in¬
dem er den in jähem Zorn aufspringenden
Bauern wieder auf seinen Sitz niederzog , „ ich
rede jo nur des nooch , was ich gehört Hab ! Ich
selbst glaab ' s nit , aber for mei Schuldigkeit Hab
ich ' s gehalte , Dir ' s zu sage , datz Du zu rechter
Zeit die schlechte Mäuler stoppe kannst !"

(Fortsetzung folgt .)

Wortlaut der deutschen Rote in der „ Lusitania " -
Angelegenheit.

Amerikanische Blätter bringen , wie der
„Köln . Ztg ." gemeldet wird , folgenden „ Auszug"
aus der deutschen Note in der Lusitania - Ange-
legenheit:

„Großbritannien hat von Beginn des Krieges
an das internationale Recht auf offener See an¬
dauernd verletzt . Deutschland hat infolge des
gesetzwidrigen und unmenschlichen Vorgehens
Großbritanniens durch die Abschneidung von
Lebensmittelzufuhren beträchtlich gelitten . Groß¬
britanniens Weigerung , die Vorschriften der
Kriegführung , wie sie durch das internationale
Recht anerkannt sind , zu befolgen gipfelten in dem
Erlaß der rechtswidrigen königlichen -Verfügung
(Ordre in council ) . Sie bezweckt , die bürgerliche
Bevölkerung Deutschlandsdurch Hunger zur
Unterwerfung zu zwingen . Das internationale
Recht räumt den Kriegführenden in gewitzen
Fällen die Befugnis ein , Vergeltung gegen den
Feind wegen unmenschlicher Art der Krieg¬
führung zu üben . Als Vergeltungsmaßnahmen
für die Hungersperre verkündete die deutsche Re¬
gierung ein Kriegsgebiet rund um England und
dabei ihre Absicht kund , die feindlichen Schiffe in
diesem Bereich zu vernichten . Infolge dieses Be¬
schlusses wurde auch die „ Lusitania " versenkt.
Deutschland bedauert höchlich den Verlust von
Amerikanern . Es hatte keine Absicht , Amerika
Schaden zu bringen . Infolge des Verlustes von
Leben von Amerikanern änderte Deutschland so¬
fort sein Vorgehen in dem Unterseebootkrieg und
erteilte den Befehlshabern der Unterseeboote den
Befehl , eine Wiederholung des Vorganges zu
vermeiden , bei der Leben von Neutralen gefährdet
werden könnten . Nachdem Deutschland einge¬
räumt hatte , daß die Vergeltung unrichtig war,
soweit sie Leben von Amerikanern treffe , ist es
jetzt bereit , mit den Vereinigten Staaten bei
allen Bestrebungen mitzuwirken , die die Freiheit
der Meere sichern sollen ."

Die also zusammengefaßte Note , fügt Reuter
hinzu , scheint auf der Grundlage der Note abge-
faßt zu sein , von der nach der Weisung des Präsi¬
denten Wilson an den Staatssekretär Lansing
dieser dem Grafen Bernftorff erklären sollte , daß
sie die Vereinigten Staaten befriedigen würde.
Allein aus diesem Entwurf sind die Worte „ un¬
gesetzlich " oder „ Verleugnung " entfernt worden.
Die letzte inoffizielle Mitteilung der amerika¬
nischen Regierung behauptet , daß die Handlung
rechtswidrig gewesen sei , allein , das deutsche Aus¬
wärtige Amt bestand auf seiner früheren Weige¬
rung eines ausdrücklichen Zugeständnisses , daß
der Angriff auf die „ Lusitania " an sich rechts¬
widrig gewesen sei und spricht diesen Ausdruck
geflissentlich aus.

Deutschland und Amerika.
NewYork , 13 . Februar . (W . T . B . Nicht¬

amtlich .) Nach den Mitteilungen , die bisher über
die Beilegung des „ Lufitania " -Streitfalles be¬
kannt geworden find , wird diese Beilegung nicht
als ein Sieg für Wilson betrachtet . Telegramme
aus Washington sagen , daß die Parteigänger der
Regierung der Meinung sind , die Regelung der
Streitfrage könne in einigen Kreisen in ' un¬
günstigem Sinne ausgelegt werden und es sei
wahrscheinlich , daß eine politische Streitfrage aus
ihr gemacht würde . Sie hofften aber , daß das
Land dem Präsidenten auf dem von ihm einge¬
schlagenen Wege folgen werde . — „ Sun " sagt
in einem Leitartikel , die Regierung habe nach
neunmonatlicher Verhandlung eingewilligt , die
ernsten Fragen , die aus der Ermordung von
Amerikanern hervorgegangen seien , in einer
Weise zu regeln , die der Erläuterung bedürfe
und offenbar zum Widerspruch herausfordere.

Die für die innere Politik aus der bevvrsthenden
Verständigung sich ergebenden Folgen gäben in
Washington Anlaß zu offener Besorgnis . —
Die „ New Porker Staatszeitung " meldet aus
Washington , daß der „ Lusitania " - Fall in ein
Stadium getreten sei , in dem die geringste unvor¬
sichtige amtliche Aeußerung auf beiden Seiten des
Ozeans alles verderben könne . Nichts , fo wird
gesagt , liege der amerikanischen Regierung ferner,
als die Absicht , Deutschland durch ihre Forde¬
rungen zu demütigen . Verschiedene hohe Beamte
hätten dies betont und auch in Washington fei
man einmütig der Ansicht gewesen , daß die Ver¬
einigten Staaten von Deutschland nichts fordern
wollten , was mit der Ehre unvereinbar wäre.
Die Zeitung weist in gleicher Weise die augen¬
blicklich in Deutschland obwaltende Ansicht , daß
Washington die Unterseebootswaffe den Händen
Deutschlands zu entwinden wünsche , als unrichtig
zurück.

Die Lage in Albanien.
TU Berlin , 14 . Februar . Dem „ Berl . Tgbl ."

wird aus dem k. und k. Kriegspretzequartier
unterm 13 . Februar gemeldet : Unsere Truppen
dringen in Albanien vor , ihre Artillerie bewegte
sich auf den lehmigen , vom Vorfrühling aufge¬
weichten Straßen , die von Preza und Tirana
aus durch das Hügelland nach Durazzo führen.
Diese sumpfige Ebene liegt acht Kilometer vor
Durazzo und wird vom Arsen durchflossen . Beide

Straßen sind durch seldmäßige Befestigungen
sperrt ; dahinter liegen noch brackige Küste?
schützend vor Durazzo . Zwischen Seen und
verläuft die Dammstraße südwärts von Kava?

Die Friedenspropaganda in Frankreich . Ä

TU Zürich , 14 . Februar . Von einer Prop,
ganda , die die Beendigung des Krieges cnm
fiehlt , ist schon seit längerer Zeit etwas dunkel ),
einigen Zeitungen die Rede . Jetzt deckt die ebP
falls in Paris erscheinende Zeitung „ AG,
Francaise " auf , welcher Art diese Propagand,
gegen den Krieg ist . Sie schreibt : In der StU
und in den Departements werden Gerüchte v»
breitet , daß das einzige Mittel , den Krieg D
unterbrechen die Nichtbearbeitung des Bodeß
fei . Denselben Inhalt haben auch die Briefe fo
Soldaten an der Front an ihre Frauen ; sie eny-
fehlen die bisherigen landwirtschaftlichen Arbeit,
zu unterbrechen . (Morgenp .»

Neuerliche Beschießung von Reims.
TU Genf , 14 . Februar . Das „ Journal de»

Marne " erfährt aus Reims , daß die Stadt a
heftig von den Deutschen fo

Ein Stadtviertel erhielt 5 VH
letzten Mittwoch
schossen wurde.
treffer. (Voss . 3 .1
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— Fernsprecd - Anschtuß 9ir. ll.
Idstein , 14 . Februar

— Dieheinkauf . Die Satzungen für die N
gelung des Viehankaufes im Reg .- Lez.-Wiesbade
sind in den Amtsblättern veröffentlicht und tre«E
am 16 . Febr . 1916 in Kraft.

— Falsche Gerüchte über eine bevorsteheM
Schweinebeschlagnahme . Gegen dieses Vorurtck . preuj
das auf dem Fleischmarkte schon großen SchM Bein
verursacht hat , wendet sich nun auch das „Amtch 9
blatt der Landwirtschaftskammer " mit folgend » verfci
Ausführungen : „Nach Mitteilungen aus land- Hasst
wirtschaftlichen Kreisen hat das Gerücht über ei« Jahr
bevorstehende Beschlagnahme der Schweinebtss hat s
stände weitgehende Beunruhigung aus dem LaM Bode>
hervorgerufen . Derartige Gerüchte find natüst T
sich völlig aus der Luft gegriffen und werde« Tode
lediglich in der selbstsüchtigen Absicht verbreite ^ hier I
um die Landwirte zu überstürztem Abstoßen ihr» Käme
Schweine zu veranlassen . Der vorzeitige Verkam Krieg,
halb ausgemästeter Tiere schädigt aber nicht nMkurz t
den einzelnen Viehhalter , sondern er beeinfluW lich i
durch den damit verbundenen Aus fall an FleiMtürztc
und Fett die Volksernährung im allgemeinen sehm D
ungünstig . Gegen derartige Ausstreuungen mH -erwar
daher mit allen Mitteln eingeschritten werde«. stehenk
Der Schweinemäster sollte sich dadurch nicht de flvurde
irren lassen , sondern , soweit es das vorhandel « Schlaz
oder erreichbare Futter irgend gestattet , steil das st,
daraus bedacht bleiben , sein Vieh bis z» Äordei
Schlachtreife aufzufüttern . Denn nur durch ein«i R
Fleischerzeugung , die unsere vorhandenen Futter Wähnst
Vorräte in vollem Maße zur Ausnutzung bringt in Nie
kann die Fleischversorgung unserer BevölkerunzDausen
in befriedigender Weise durchgeführt werden ." . H«
Nach dieser Aufklärung dürfte wohl bei der Land-M den
bevölkerung das vorzeitige Abschlachten und Vch nlexan
kaufen der Schweinebestände von jetzt ab ausge-P1616
schloffen sein . Menü

E . Verarbeitungs - Erlaubnisse . Verarbeitung «-
Erlaubnisse als Ausnahme von der Bundesrals - *7

Verordnung vom 6 . Januar 1916 , die bekanntlich f° n£
die Verarbeitung von pflanzlichen und tierische « ^ 40
Oelen und Fetten bei der Herstellung von Seife « !‘a “ n '
verbot , werden nach der ReichskanzlerverordnunS

10 . Januar 1916 vom Kriegsausschuß >« ^
mmenhang mit der Kriegsabrechnungsstelle « a r
Seifen - und Stearin -Fabriken ausgestellt i , ™

Es bestehen nun vielfach noch Unklarheiten in de« -101
Kreisen der Seifen -Fabrikanten über die Hand - ' 1 “
habung des einschlägigen Verfahrens . Der Kriegs -^ ^ 1
ausschuß teilt deswegen mit , daß entsprechen !! .

den Angaben der Reichskanzlerverordnung z« o ^
nächst die Anträge auf Verarbeitungserlau!
an die Kriegs - Abrechnungsstelle der Seifen - r»
Stearin - Fabriken , Berlin W 8 , Französisch
strahe 63 — 65 zu adressieren sind . Um eine reO
zeitige Benachrichtigung der Antragsteller zu
möglichen , müssen die Anträge auf Erteilung
Verarbeitungserlaubnisse spätestens bis zum
des Vormonats bei der Kriegs -Abrechnungsst
eingereicht sein . Die Kriegs -Abrechnungsst
erteilt dann Verarbeitungserlaubnisscheine, ' na
dem das Gesamtquantum für den folgenden A
nat durch den Herrn Reichskanzler festgesetzt
und ihr bezw . dem Kriegsausschuß die AufteiltwS
übertragen worden ist . Für den Monat M"
sollen auch Rohstoffe freigegeben werden,
noch nicht bei den Fabrikanten sind , sondern
von diesen eingekauft werden . Das Gebiet
hierfür in Betracht kommenden Rohstoffe ist
begrenzt . Es wird aber nochmals darauf a.ul
merksam gemacht , daß die Fette nicht verarbeit,
werden dürfen , wenn nicht ausdrücklich. 1
formelle schriftliche Aufteilungsschein dos Krie
ausschutzes und der Abrechnungsstelle einqel
worden ist . Fettsäuren dagegen dürfen nach
vor frei verbraucht werden . Für die Toil
seifen herstellenden Fabriken dürste ein klein
Quantum technischer Talg regelmäßig

Per'
‘flterii

ötet
General



Herrn Reichskanzler bewilligt werden. Die
anderen Seifenfabriken werden jedoch keinen

s -7- Talg zugeteilt erhalten. Die Erlaubnisse sind
^avch höchstpersönlich und nicht übertragbar. Sollten
eich. *4 besondere wirtschaftliche Verhältnisse eine Ueber-

‘•Tw tragung wünschenswert erscheinen lasten, so sind
5 Oto deswegen besondere Anträge an die Kriegs-Ab-

rechnungsstelle der Seifen- und Stearin-
Fabriken zu stellen.

— Der evangelische Pfarrerstand im Kriege.
Nach einer am 1. September v. Js . vorgenomme¬
nen Aufstellung befanden sich zu dieser Zeit 519
Pfarrer und 307 Hilfsprediger und Kandidaten
der preußischen Landeskirche im Heeresdienst.
342 dienen mit der Waffe, 375 sind als Feld-,
Garnison - und Lazarettprediger tätig , 109 irrt
Sanitätsdienste . 81 Geistliche und Kandidaten
starben bereits den Heldentod.
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Pfaffenwiesbachi. T-, 11. Febr. (Großfeuer.)

. . Die gesamten Wirtschaftsgebäude des Gast- und
tabt a, Landwirts Stephan wurden durch ein Großfeuer
chen bt vollständig vernichtet. Das Wohnhaus, das schon

Feuer gefangen hatte, konnte vor der gänzlichen
Einäscherung noch bewahrt bleiben. Außer vielen
Vorräten und landwirtschaftlichen Maschinen ver
brannten auch 16 Schweine.

Limburg, 11. Febr. Der hiesige Zentrums¬
abgeordnete Cahensly  im preußischen Abgeord¬
netenhause hat sein Mandat niedergelegt. Der
Mannte Parlamentarier steht im 78. Lebensjahr,
es ist baher begreiflich, wenn keine andere Gründe
ihn veranlaßten, daß er sich mit Rücksicht auf sein
vorgeschrittenes Alter aus dem parlamentarischen
Leben zurückzieht. Seit 1888 ist er Mitglied des

orurte>! preußischen Abgeordnetenhauses, seit 1896 Kaiscrl.
schab« Beirat für das Auswandererwesen.

Bad Homburg, 13. Febr. Gestern Abend
verschied nach kurzer Krankheit Bürgermeister
Hastelmann von Gonzenheim im Alter von 73
Zähren. Er war 22 Jahre lang im Dienst und
hat sich um die Gemeinde durch seine weiisichtige
Boden- und Ansiedlungspolitik verdient gemacht.

Dotzheim, 10. Febr. Von einem plötzlichen
£. be jähriger  junger Mann von

j | Itr  betroffen. Er stand im Begriffe, mit seinen
m ihre, Kameraden als Ersatzreservist nach einem der
Lerkai» Kriegsschauplätze abzurücken, als er in Mainz

m -Dfr rbem  ® in,*tei9en  den Zug. wahrschein-
FleMtürzte eine§  Schlaganfalls tot zu Boden

lcMl ^ daheim . 11. Febr. Eines plötzlichen un-
m St eten Todes starb der im 52. Lebensjahre

k,Le Lehrer Joh. Herbst. Gestern Nachmittag
rcht be wurde er wahrend des Unterrichts von einem
lan f5 unb  l ^ rb, nachdem er in' M städtische Krankenhaus nach Wiesbaden gebracht
is M̂worden war, noch in derselben Nacht. ^ ^KS
q ALL 'LK"0kIfStf“r
Bi , 12- Seh . Di- Schlubd.rt.il«»,

B-rmS,i» dir Sias.»3  SCMS F°'d°ru«,m

Mötzlich sagt der Aelteste: . Tante , Du mußt der
Hindenburg sein! Die alte Dame fühlt sich ge¬
schmeichelt ob solcher Ehre, wehrt aber doch ab,
den großen Rustenfänger müßte doch wohl ein
Bub machen. . Nein, nein !« schreien da zwei,
drei . wir alle haben keinen Schnurrbart , aberDu !«

* Der Unglücksrabe. Ein englischer Matrose
wurde am 2. Februar in Liverpool verurteilt,
weil . er sich auf einem Transportschiff der
Admiralität , für das er angeworben worden war
nicht eingefunden hatte. Nach der Times vom
3. Februar führte der Angeklagte zu seiner Ent-
schuldigung an, daß die Matrosen gedroht hätten,
ihn über Bord zu werfen, wenn er sich je wieder
auf einem Schiffe blicken ließe. Er hatte nämlich
nacheinander auf der Titanic , der Empreß of Ir¬
land, der Lusitania und der Flarizan Dienst
getan und war beim Untergang aller dieser Schiffe
dabei gewesen. Sein Bild mit der Geschichte
seiner Abenteuer war durch den Kinematoaraphen

Tagesbericht.

in bcn

E 146164.07 «n X . 9 ergivr an Forderungen
1 eaertS ^ ' öe"cn 549516  M zur Verteilung

^nuderstehen. Das macht etwa 4,4 Proz.
78 JahrenÄtn^ ' hohen Alter von

sa hftytgs bo6ra btt
Abr Oberbürgermeister Velt-

?nuü lorbcn. '' ^ b Herrenhauses , ist heute ge-
lUÖ ie Aus Kopenhagen läßt sich

ÄÄ lkossim—Mndan Auf der Strecke
'estell mon  S ^ Zau Rybinsk ereignete sich bei der

Großes Hauptquartier, 14. Februar.
(W. T. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die lebhaften Artilleriekämpse dauern auf

einem großen Teil der Front an.
Der Feind richtete Nachts sein Feuer wieder

aus Lens und Lievin. Südlich der Somme ent¬
wickelten sich heftige Kämpfe gegen einen vor-
Iprmgenden erweiterten Sappenkopf unserer
Stellung . Wir gaben den umsaffenden Angriffen
ausgesetzten Graben auf.

In der Champagne wurden 2 feindliche
Gegenangriffe südlich von St .-Marie -a-Py ab-
gewiesen.

Nordwestlich von Tahure entrissen wir den
Franzosen im Sturm über 700 Meter ihrer Stel¬
lung. Der Feind ließ

7 Offiziere und über 300 Mann
Gefangene in unserer Hand und büßte 3 Masck.-
Gewehre und 5 Minenwerfer ein.

Die Handgranatenangriffe östlich von
Maison de Champagne sind zum Stillstand ge¬kommen.

Südlich von Lusse(östlich von St . Die) zer-
storten wir durch eine Sprengung einen Teil der
feindlichen Stellung.

Bei Obersept (nahe der franz. Grenze, nord¬
westlich Pftrt ) nahmen unsere Truppen den franz.
Graben in einer Ausdehnung von 400 Meter und
wiesen Nachts Gegenangriffe ab.

Einige Dutzend Gefangene, 2 Maschinen-
Gewehre und 3 Minenwerfer sind in unsere
Hand gefallen.

Die deutschen Flugzeug-Geschwader griffen
Bahnanlagen und Truppenlager des Feindes auf
dem nördlichen Teil der Front an.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Abgesehen von einigen für uns erfolgreiche

Patrouillengefechte hat sich nichts von Bedeutunq
ereignet.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleituna.

2.

i den Petersburg- lommeni)e Schnellzug
cd)f «sherigen Fcstellnnn̂^ ^ ug hinein. Nach den

Reisende2 6 Personen, davon
^Personen verwund getötet, außerdem
^terialschaĥ s' b̂ , herunter vier schwer. Der
^töteten̂ findet sickG Mutend. Unter den
sä ? «

>g _
rubnis

zu .'craiffkretär des >̂ 7 - "?^or Dymscha und
llmanwitsch. Sckm̂ tees für die Flüchtlinge

jchuwalow cjrt». T?.er  verwundet ist General^ ,M 7^alow . Ein7"tz7" , ^ rwunver ist General
WiE J °̂ eT  Beamter der

! " nnp+ et' - Minister Trcvnŵ^Bahn wurde verab-
ngttrvsten. ^ ^ V°w ist an der Unglücksstelle
r d « lm. 13. F^ r.

"̂ vrddeut'sche Allaem̂' Nichtamtlich),
■in und ESl §.cttun0" meldet:

^ne von ber ?w )e  Hoheit der Kron-
R * das bulgarische sfe ^ geteilten Heeres-

iermpifp Dnr°£ 000  Mark den, s ? .buz gesammelte
«toetfen lasten. £m  König der Bulgaren

Paris, 13. Febr irr
cregerleutnant Graham Der englische

Letzte rr «retzvi ^hten.
TU S o f i a , 14. Febr. (W.T.B . Nichtamtl.)

Die bulgarischen Truppen haben gestern
E l b a s a n besetzt. Die Bevölkerung bereitete
ihnen einen sehr warmen Empfang. Die Stadt
ist beflaggt.

London,  14 . Febr. (Meldung der
TU) Reuter meldet aus Paris : Das Marine-
ministerium ist über das Los des kleinen Kreuzers
„Admiral Charnier" beunruhigt, der an der
syrischen Küste kreuzt und von dem seit dem
8. Februar nichts mehr gehört wurde, dem Tage,
an welchem die Deutschen nach ihrem Bericht
ein franz. Schiff torpediert haben.

TU B u d a p e st , 14. Febr. Das bul¬
garische Blatt „Cambano" meldet aus Korfu:
Die italienische Heeresleitung beschloß die Räu¬
mung von Durazzo. Die Truppen in Durazzo
werden, wie verlautet, nach Valona einaes chi'Nt.

Bester Ersatz

8.

18. Armeekorps.
SteUv-rtrrt-rrde» Gerreralkorrimarrd.

Abt. Mb T.-Nr . 2098/490
Frankfurt a. M ., den 2. Febr. 1916.

Betr . : Dorbeugende Maßregeln geaen Ver¬
wahrlosung der Jugend.

Verordnung.
Für den mir unterstellten Korpsbezirk und —

im Einvernehmen mit dem Gvuverneur — aucö
für den Befehlsbereich der Festung Mainz be¬
stimme ich:

1. Jugendlichen beiderlei Geschlechts unter 17
Jahren ist der Besuch vcn Wirtschaften,
Kaffees, Automaten-Restaurants und Kon¬
ditoreien nur in Begleitung ihrer Eltern oder
gesetzlichen Vertreter oder von diesen mit der
Ueberwachung der Jugendlichen betrauten
erwachsenen Personen gestattet. Die Inhaber
der genannten Unternehmungen dürfen den
Aufenthalt von Personen, die nicht zweifel¬
los das 17. Lebensjahr vollendet haben und
nicht in Begleitung ihrer Eltern usw. sind,
m den Wirtschafts- pp. Räumen nicht dulden.

Einkehr auf Reisen und Wanderungen
fällt nicht unter das Verbot.
Jugendlichen beiderlei Geschlechts unter 17
Jahren ist der Besuch von Kinos, außer zu
polizeilich zugelassenen Jugendvorstellungen
verboten. Die Inhaber dieser Unternehm¬
ungen dürfen Jugendliche, die nicht zweifel¬
los das 17. Lebensjahr vollendet haben und
nicht in Begleitung ihrer Eltern , gesetzlichen
Vertreter oder der von diesen mit der Ueber-
wachung der Jugendlichen betrauten er¬
wachsenen Personen sind, den Besuch der
Vorstellungen, außer den erwähnten Jugend¬
vorstellungen nicht gestatten.
Jugendlichen unter 17 Jahren ist das Rauchen
an öffentlichen Orten verboten.

Die entgeltliche und unentgeltlicheAbgabe
von Rauchwaren an Personen unter 17 Jahren
ist verboten.
Personen beiderlei Geschlechts unter 17 Jahren
ist der Aufenthalt auf der Straße und öffent¬
lichen Plätzen in der Zeit vom 1. Oktober
bis 1. März nach 8 Uhr abends, in der
übrigen Zeit des Jahres nach 9 Uhr abends
verboten, wenn sie sich nicht in Begleitung
ihrer Eltern oder gesetzlichen Vertreter oder
von diesen mit der Ueberwachungder Jugend¬
lichen betrauten erwachsenen Personen be¬
finden.

Gänge von der Arbeit nach Hause oder
zur Arbeit fallen nicht unter das Verbot.

6. Zuwiderhandlungen unterliegen der Bestrafung
nach § 9b des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1851. Inhaber von
gewerblichen Unternehmungen der unter Ziffer
1, 2 und 3 genannten Art haben für den
Fall der Zuwiderhandlung außerdem die
Schließung ihres Betriebes zu gewärtigen.

6. Eine Strafverfolgung gegen Jugendliche,
welche das 14. Lebensjahr noch nicht voll¬
endet haben, findet nicht statt.
Die Strafe trifft auch einen gesetzlichen Ver¬
treter oder sonstigen Aufsichtspflichtigen, der
durch Vernachlässigung seiner Aufsichtspflicht
eine Zuwiderhandlung gegen diese Verord-
nung gefördert hat.
Die Verordnung tritt mit dem Tage ihrer
Verkündigung in Kraft.

Der Kominandierende General:
Freiherr von Gall,

General der Infanterie.

4.

7.

Wosdikessei
aus Stahlblech und Guh

in Mer Auswahl vorhanden.
Eich&Mono, Idstein.

für die beschlagnahmten

Kupferkessel KriegSbetftunde

* * -L"

Rohe und ausge-
glühfe GuBkessel,

innen weiße
emaillierte Guß¬

kessel, sowie die
dazu passenden
Kesselmänfel ln
allen IGrößen.

S. Goldschmidt, LüL
Tel. Nr. 40.

Mittwoch , den 18. Februar 1918, abends 8 Uhr
in der evangelischen Kirche zu Idstein.

Pfarrer Moser.
Lied Nr. 30, Vers 1 und 2.
Gebet.
Orgelspiel.
Schriftverlesuiig.
Lied Nr. 280, Bers t u. 2.
Schriftverlesung u. Ansprache.
Lied Nr. 280, ÄerS 10.
Gebet für unsere Soldaten im Felde.
Oraelspiel.
Gebet für die Hinterbliebenen der im Kampfe
Gefallenen.
Lied Nr . 82, Vers 9.
Bater Unser.
Lied Nr. II , VerS 3.
Segen.



Die Zahlung , der fälligen«nd Geinein - eftettev
sowie des rp « tz ^ r »« rtVl »S <S wird in Er¬
innerung gebracht . +

Der Stadtrechner.
Die Reichsbank bat die entgültigen

Stücke der dritten Kriegsanleihe für die
Abschnitte unter lausend Mark aus¬
gegeben.

Für die bei uns gezeichneten Posten
unter tausend Mark halten wir die Stücke
zur Abnahme an unserer Kasse bereit.

Das Sparbuch bitten wir vorzulegen.
Worschuß-Werein zu Idstein

e. H. m. «. K.

Gememdekasse Niedernhausen.
Zum Kassengeschäft der Gemeinde bin ich, so¬

weit es mir tunlich , Montags , Mittwochs und
Samstags von zk. 3 ' /r bis 6 Uhr auf der Bürger¬
meisterei anwesend.

Das 4 . Ziel Staats - und Gemeinde¬
steuer, sowie die Wehrsteuer werden vom 15.
d. Ms . ab erhoben.

An alle rückständigen Beträge für Holz , Zeit¬
pacht, Obst, Waffergeld, Gem.-Hundesteuer
u . st w. wird ernstlich erinnert.

Niedernhausen, den 14. Februar 1916.
Haupt.

Volksschule Niedernhausen.
Die mit 1. April d . 3s . aufzunehmenden

Kinder müssen bis zum 25. Februar bei dem
Unterzeichneten angemeldet werden . Bei der An-
Meldung müssen die Impfscheine , bei auswärts
Geborenen auch die Geburtsurkunden vorgelegt
werden . Tie vom 1. Oktober 1909 bis 31 . März
1910 Geborenen müssen , die vom 1. April bis
30 . September 1910 Geborenen können aus¬
genommen werden.

Niedernhausen, den 14. Februar 1916.
Haupt » Hauptlehrer.

tzolzverfteigerimg.
Mittwoch, den 16. Februar , vormittags

10 Uhr, kommen im hiesigen Gemeindewald
Distrikt Dickficht a

13 eichen Stämme
von 13,98 Zestmeter

vorjähriger Fällung , zur Versteigerung.
Wallrabenstein , de.p.,9. Febr. 1916.

Der Bürgermeister:
I . B . Kadesch.

Spar- und Darlehenskasse
M

Bilanz per 31. Dezember 1915.
Aktiva:

Käffenbestand . ^ . . . . . M
Geschäftsanteile bei Genossenschaften „
Schuldner im Warenverkehr . . „
Guthaben in laufender Rechnung

bei Genossen . . . . . . .
Darlehen auf feste Ziele . . . „
Zinsenreste

7493 .75
950 .—
105 .18

5647 .61
23150.

212 .25

M

Summe der Aktiva M 37558 .79
Passiva:

Reservefonds . .
Betriebsrücklage . . . . . .
Geschäftsguthaben der Genossen .
Spareinlagen . . . . . . .
Bankschuld in laufender Rechnung

bei der Genossenschaftsbank in
Wiesbaden . . . . . .

370 .87
„ 275 .85
„ 2102.
„ 30156 .24

4032 .—
Summe der Passiva M 36936 .96

Der Ueberschuß der Aktiva über die
Passiva — der Gewinn beträgt . „ 621 .83

M 37558 .79

Mitgliederbewegung.
Stand Ende T914 . 42 Mitglieder
Zugang in 1915 . . . . .
Abgang in 1915 . . .
Stand Ende 1915 . . . .
Mit Schluß 1915 scheiden aus
Stand Anfang 1916 . . . .

Heftrich, den 6. Februar 1916.
Spar - und Darlehenskasse

eulßetr . Genossenschaft mit unbeschr. Haftpflicht
Wickel. Moos.

43 Mitglieder

43 Mitglieder

Seit sparsam mit Mehl und Brot!
Wer Brotgetreide verfüttert, versündigt sich

am Vaterland und macht sich strafbar.

Todes - Anzeige.
Heute verschied nach langem schwerem Leiden unsere liebe Mutter

und Großmutter

Frau Lina Merz
verw. Hill, geh. Rübsaamen

im 73. Lebensjahre.
Um stilles Beileid bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Idstein, Wiesbaden, Frankfurt a. M., Kiel, den 12. Febr . 1916.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 15. Februar , nachmittags 3'/i Uhr, vom
Trauerhause aus statt.

Todes - Anzeige.
Hiermit die traurige Nachricht, daß meine liebe Frau , unsere gute

Mutter, Schwester , Schwiegertochter , Schwägerin und Tante

Marie Leidner
geb. Landsiedel

nach langem , mit großer Geduld ertragenen Leiden, heute im 41, Lebens¬
jahre sanft entschlafen ist.

Im Namen der tieltranernden Hinterbliebenen:
Fritz Leidner

Mariechen j Kinder<Karl )
Idstein , den 13. Februar 1916.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 16. Februar , nachmittags 3 Uhr, vom
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Trauerhause aus statt.
lichl
bis

Ga-

Danksagung<
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während der Krankheit , dem

Hinscheiden und der Beerdigung unseres lieben Entschlafenen

Hermann Wiegand,
insbesondere der Stadtschwester Anna für  die liebevolle Pflege, Herrn Dekan
Ernst für  die trostreichen Worte am Grabe , dem Gesangverein „Liederbund“
für das Geleite zur letzten Ruhestätte , sowie für die vielen Kranzspenden sagen
wir unseren innigsten Dank. .

Idstein , den 14. Februar 1916.
Im Samen der tieftrauerudeu Hinterbliebenen:

Auguste Wiegand , geb . Krämer.
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Statt jeder besonderen (Anzeige !

Die Geburt eines gesunden,
kräftigen

cTöch ter Atens
zeigen ergebenst an.

Idstein , den 14. Febr . 1916.

$ . Söpfer u. Sr au.

Habe meine Praxis
wieder aufgenommen.

Sprechstunden:
9—12 vormittags :: 2—5 nachmittags 1
Sonn* und Feiertags keine bestimmte Sprech

stunden, Behandlung nnr bei vorheriger
Anmeldung.

Zahnarzt Maurer
Idstein.

Bon jetzt ab kann mit meiner fahrbaren
Maschine wieder

Holz geschnitten
werden . Preis für einen Schnitt im Klafter 1.20 M.

Stttfl ^ « ffmann , Schlossermeistrr
Idstein.

Der

Todes -Anzeige.
Hiermit die schmerzliche Nachricht , dch

unser liebes Kind

3
Amt!

K

Haddien
heute Nacht nach kurzem Leiden sanft ent
schlafen ist.

Idstein,  den 12 . Februar 1916.
Die trauernde Familit
Briefträger Fritz MeH

Die Beerdigung findet Dienstag,  nach
mittags 3 Uhr , von der städtischen Leicht
holle aus statt.
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